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Dem Bildungswesen wird ver-
fassungsmässig eine hohe Be-
deutung beigemessen, denn die 
Landesverfassung sieht eine 
besondere Sorgfalt des Staates 
für das Bildungswesen vor. Um 
zu prüfen, inwieweit die geltende 
Bildungsstrategie umgesetzt und 
die gesetzten Bildungsziele er-
reicht wurden, erteilte die Regie-
rung dem Liechtenstein-Institut 
den Auftrag, einen Bildungsbe-
richt zu erstellen, der am 18. März 
als Pilotstudie erschienen ist.

Der Pilotbericht beurteilt die Ef-
fektivität, die Effi  zienz und die 
Equity des Bildungssystems. 
Eine Massnahme ist eff ektiv, 
wenn sie ein geeignetes und 
wirksames Mittel zur Erreichung 
eines bildungspolitischen Ziels 
ist, und zudem effi  zient, wenn 
sie das bildungspolitische Ziel 
mit geringstmöglichem Einsatz 
an Ressourcen erzielt. Das Equi-
ty-Kriterium hat eine Fairness- 
und eine Inklusions-Dimension. 
Ein Bildungswesen ist fair, wenn 
es allen Bildungsteilnehmenden 
die gleichen Möglichkeiten bie-
tet, ihr Bildungspotenzial auszu-
schöpfen, und inklusiv, wenn alle 
Bildungsteilnehmenden ein Min-
destmass an Kompetenzen im 
Lesen, Schreiben und Rechnen 
erreichen.

Das liechtensteinische Bildungs-
wesen scheint vor dem Hinter-
grund steigender Bildungsbe-

teiligung sowohl im Hinblick auf 
das Erreichen von Abschlüssen 
auf der Sekundarstufe II als auch 
von Tertiärabschlüssen sehr ef-
fektiv. Die Gesamteffi  zienz des 
Bildungswesens, also die Errei-
chung von Bildungsabschlüssen 
und das Abschneiden bei inter-
nationalen Leistungserhebungen 
gemessen an den Bildungsaus-
gaben in Relation zur Wirtschafts-
kraft, ist im internationalen Ver-
gleich sehr hoch.

Bei dem Beurteilungskriterium 
Equity sind die Ergebnisse dif-
ferenzierter. Wird die Chancen-
gerechtigkeit zwischen den Ge-
schlechtern betrachtet, so bietet 
das liechtensteinische Bildungs-
wesen beiden gleiche Möglichkei-
ten, ihr individuelles Bildungspo-
tenzial zu entfalten, auch wenn die 
spätere Berufs- und Studienwahl 
noch immer sehr geschlechtsste-
reotyp ausfällt.

Bei der Betrachtung nach Staats-
angehörigkeit zeigen sich bei der 
Verteilung der Schülerinnen und 
Schüler auf die Sekundarschu-
len I deutliche Diff erenzen, die 
sich im Bildungsverlauf kumulie-
ren und sich bei der Quote der 
frühzeitigen Schulabgängerinnen 
und -abgänger wie auch in den 
Abschlussquoten entsprechend 
niederschlagen. Vor allem Ju-
gendliche, die erst spät zugewan-
dert sind, dürften aufgrund unzu-
reichender Sprachfähigkeiten und 

geringerer Vorbildung Probleme 
haben, einen nachobligatorischen 
Abschluss zu erlangen. Ein Ab-
schluss auf der Sekundarstufe II 
ist für den erfolgreichen Eintritt 
in den Arbeitsmarkt, die späte-
ren Bildungsmöglichkeiten und 
die Zulassung zu weiterführen-
der Bildung von ausnehmender 
Bedeutung. Daher ist es wichtig, 
dass auch unter der jungen Be-
völkerung mit ausländischer Na-
tionalität ein hoher Anteil einen 
Abschluss auf der Sekundarstufe 
II erwirbt.

Die Ergebnisse des Pilotberichts 
zeigen, dass die Eff ektivitäts- und 
Effi  zienzziele der Bildungsstrate-
gie 2020 überwiegend erreicht 
wurden und dass Handlungsbe-
darf bei der frühen Förderung, 
den Zuteilungen und der Durch-
lässigkeit besteht. Dies wurde 
mit der neuen Bildungsstrategie 
2025plus aufgegriff en und rückt 
nun stärker in den Fokus der Bil-
dungspolitik.

Der nächste Bildungsbericht wird 
die Umsetzung der neuen Bil-
dungsstrategie beleuchten und 
prüfen, ob Fortschritte bei der 
MINT-Orientierung erzielt wurden. 
In der obligatorischen Schule wird 
der Erwerb von Kompetenzen, 
insbesondere der digitalen, von 
Interesse sein. Damit wird sich 
der kommende Bildungsbericht 
verstärkt langfristigen Zukunfts-
themen des Bildungswesens wid-
men. Der internationale Vergleich, 
die sukzessive Schliessung von 
Datenlücken und die Lieferung 
von Ansatzpunkten zur Anpas-
sung der Bildungsstrategie, mit 
welcher der Bildungsbericht in 
Wechselwirkung steht, werden 
ebenfalls dauerhafte Anliegen 
der zukünftigen Bildungsberichte 
sein.
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